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Abend Ausgab 


Deutſchland. 
Berlin, 16. April. Der Kaiſer iſt von 
ſeinem Erkältung, zuſtande jeet vobhantig wieder her⸗ 
geſtellt und dürfte deshalb die Abreiſe nach Wiesbaden 
ſpäteſtens am Abend des nächſten Sonntag erfolgen. 
Der Kaiſer unternahm geſtern Nachmittag eine Spa- 
erfahrt. i N 3 R 
a — Der Erbprinz von Meiningen hat ſeine Reiſe 
nach Pergamon nur in Begleitung eines einzigen Die- 
ners angetreten. 
| — Der „Weſer⸗Zig.“ telegraphirt man von 
dier, daß der Reichskanzler an ſeinem Antrage 
wegen Entbindung von den preußiſchen Geſchäften feſt 
halte. Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ geleugneten 
Vakanzen im preußiſchen Miniſterium würden a'jo doch 
vorhanden jein, wenn dem Wunſche des Kanzlers will 
fahrt würde. 
’ Dem Vernebmen nach tritt auf Anregung 
| Jbrer Majeſtät der Kalſerin, deren unermüdliches In- 
bdeeeſſe für alle Zweige praftiſcher Krankenpflege und 
är -⸗Saniläisweſens ſich dam't aufs Neue bethä⸗ 
gt, am 21. d. M. hierſelbſt im Kriegeminiſterium 
3 eine Konferenz von hervorragenden Notabllitäten der 
Wiſſenſchaft zuſammen, um über die Verwerthung der 
Jneucſten auf dem Gebiete der Hygirne geſammelten 
| Erfabrungen und erzielten Fortſch ine eingehende Be⸗ 
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Dounerſtag, den 


zu Thell geworden, den Wunſch des Zaren nach 
einem Zuſammentreffen mit dem Kaiſer übermittelt 
hätte. Die „Kreuzztg.“ bemerkt hierzu: Bisher iſt 
eine ähnliche Meldung von keiner anderen Seite ge- 
bracht worden. Die Meldung muß daber mit Vor⸗ 
ſicht aufgenommen werden, beſonders nachdem in uus 
zugebenden Berichten aus Wien es für fraglich ge- 
hallen wird, daß einem einzelnen Korreſpondenſen 
Mittheilungen über die in einer Privataudienz des 
Kaiſers gefallenen Aeußtrungen gemacht worden ſein 
ſollen. g 

— Nach einem, wie es ſcheint, öſſiziöſen Tele- 
gramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo 
hat ſich die engliſche Regierung an die Mächte 
gewandt, um eine gemeinſame Regelung der egyp⸗ 
tiſchen Finanzverhaltniſſe berbeizuführen und dabei 


die Auflöſung des von General Wood befehligten 


Okkupationsheeres beantragt. Dies ſieht nicht danach 
aus, als ob man Egypten zu behalten entſchloſſen 


litik verfolge, die ihm 
zugeſchrieben wird. 


tionstruppen wäre gleichbedeutend mit dem Verzicht 
das alleinige Protektorat Englands und würde ins Leben treten, den beſtebenden Sparkaſſen eine be- traf die erforderlichen Anordnungen wegen der füt 


den Franzoſen ohne Frage zur Wiederherſtellung achtenswerthe Konkurrenz machen werden. 
was nach L ge der 
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17 April 1884 


— Im Hinblick auf die Thatſache, daß die wird zu diefer militäriſchen Uebung in Kiel erwartet. 
Dipbtberitis häufig epidemiſch auftritt und un- Da außer den Panzern, Kanonen- und Torpedoböten, 
zweifelbaft zu den anſteckenden Krankheiten gebört, hat welche das Uebungs Geſchwader bilden, auch die Ka⸗ 
effiziöfer Meldung zufolge der Kultuemlniſter ange- betten- und Schiffejungen Schulſchfffe, ſowie die Kor ⸗ 
ordnet daß ven etwaigen bösartigen und evidemiſch vette „Eltſabeth“ ſich zu gleicher Zeit in Dienſt be- 
ſich verbreitenden Fallen dieſer Krankheit ſofort der finden, dürfte der Kieler Hafen gegen Ende des April 
Polizeibebörde Anzeige gemacht und von dieſer rech: mit ttwa 20 Kriegsfahrzeugen cin außerordentlich an⸗ 
zeitig die erforderlichen janitätepolizeilihen Maßregeln zichendes Bild bieten. ö 


ergriffen werden ſollen. Da die Diphtheritis bisber — — — — —— 
Aus den Provinzen. 


nicht unter den anſteckenden Krankbdeiten, welche der 
Polizeibebörde anzuzeigen find, in dem Regulativ vom Stettiu, 17. April. Nachdem Mitte vorigen 


8. Auguſt 1835 verzeichnet iſt, fol dieſe Angelegen⸗ Monats der Ankauf des Vorwerke Meierei dei Ra⸗ 
heit, wie dies bereits von aialgen Regierungen ge. melow durch die Generalverſammlung des pom mer ſchen 
ſcheben iſt, im Wege der Polizei Verordnung nach Bereins zur Bekämpfung des Vagabundenthums geneh⸗ 
‚Anleitung des § 59 des gedachten Regulattvs geregelt migt wor den, iA die Einrichtung der Arbeiter Kolonie 
werden. daſelbſt bereits in Angriff genommen worden. Am 
— Die Reichspoſtſparkaſſen.) Seit länger als 1. 2. d. Mts. war das aus den Herren v. Below⸗ 
einem Dezennium verfolgt der Staatsſelretär Ir Saleske, v. Holtz Alt⸗Marzin, Landrath v. Natmer, 
Stephan dae Projelt der Poſtſparkaſſen und, wie es Paſtor Bodenwald-Rogzow, Kreisbaumeiſter Seliger, 


ſei, wie das bis jetzt auch von denen geglaubt wor- heißt, ſoll der Plan fetzt reif für die Genehmigung Steffenhagen-Neu-Gaſthof und v. Valentini⸗Nelep be⸗ 
den iſt, welche flets die Anſicht vertreten haben, daß des Reichskanzlers ſein. 
England im Sudan rurchaus nicht die tiefſinnige Po⸗ 
von einigen ſuperklugen Leuten bezügliche Geſtßentwurf an den Reichstag gelange folgter Auflaſſung des Grundstücke die Uebergabe ſel⸗ 
Die Zurüdziehung der Okkupa⸗ und zum Geſetz werde, ſoll bier nicht erörtert werden. tene des Vorbeſitzers Herrn Steffenhagen entgegen, 


ſtehende Lokaſkomitee zu dieſem Behufe an Ort und 


Die Frage, ob es wünſchenswerth ſei, daß der Stelle zuſammengetreten. Daſſelbe nahm nach er⸗ 
g j j | 


Sicher iſt, daß Reichspoſtſparkaſſen, wenn fie kaufte das nothwendige Wirthſchafts Inventar an und 


nöthig erachteten baulichen Aenderungen. Da zunäachſt 
Die beſtehenden Sparkaſſen haben nicht in jeder nur für die Aufnahme von 100 Koloniſten Vorſorge 


Staatsmann ſein, daß er Gladſtone aber weit gens füüh bie Abends ſpät am Schalter ſitzen, ſie ter Leitung des Adminiſtrators Neumann wie bisher 


Br 
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überlegen iſt, ſiehr Jedermann. Soviel indeſſen ver⸗ 
ſteht letzterer auch von der großen Politik, um dieſe 
der g des Okſupationsheeres vor⸗ 


fortgeführt, daneben aber die Melioration der circa 


Haus kommen und fliegende Agenten find. Der Herr 700 Morgen enthaltenden Moorfläche nach Rimpau⸗ 


haben keine Boten, die in Stadt und Land in 27 
Staateſekrctär wird ſich als Konkurrent vielleicht ouch ſchem Syſtem durch die Koloniſten dewerkſtelligt wer⸗ 1 


Kreiſen beflimmt darauf, daß ſich der 
mmgeweiſe mit den bevorſtehenden Reichstagswahlen und 
mit der Organiſationsfrage beſchäftigen werde. 
L Q Betrfffe des ang blichen Verzichtes des Kar⸗ 
dinals Ledochowski erklärt die „Germania“, die 
Nachricht ſtamme aus jo zuverläſſiger Quelle, daß fte, 
die „Germania“, das Dementi des „Kurver“ nicht 
verſtehe. Die „Nordd. Allg. Zig.“ theilt die einander 
widerſprechenden Behauptungen der klerikalen Blätter 
mit und fügt nur die Bemerkung hinzu: „Die Auf⸗ 
Das 


buten Je 

auszusehen. Eutſchließt er ſich gleichwohl zu dieſem 
vom engliſchen Standpunkte verhängnißvollen Schritt, 
ſo geſteht er damit rund und unumwunden zu, daß 
er völlig rathlos iſt und ſich ſchlechterdings nicht mehr 
zu helfen weiß — was nach den Leiſtungen der letzten 
ſechs Monate freilich Niemanden überraſchen kann, 
diejenigen etwa ausgenommen, die ſich in angeborener 
und anerzogener Ehrfurcht von der britiſchen „E b⸗ 
weisheit“ in allen Dingen nicht von der Vorſtellung 
losmachen können, daß die überlegene Behandlung 
der auswärtigen Dinge, die ſie in nächſter Nähe 


veranlaßt ſehen, den Einlegern günſtigere Anerbietun- den. 
gen bezüglich der Höhe der Zinfen, des Anfangs- et 


Endpunktes der Verzinfung, der Kündbarkeit der Ein⸗ 


Die Eröffnung der Kolonie iſt für den 1. 
Juli 5. J. in Ausſicht genommen. Auf ein gleich⸗ 
zeitiges Inelebentreten der einzurichtenden Verpfle⸗ 


lagen zu machen, als die beſtehenden Sparkaſſen es gungsſtationen wird beſonders Gewicht gelegt. Der 


bisher gethan haben. 
Um ſo dringender aber teitt die Aufforderung 


an alle beſtehenden Sparkaſſen heran, wünſchenswerthe 


Reformen ſobald als möglich zur Ausführung zu 
bringen. 

Wo Pfennigſparkaſſen noch nicht errichtet ſind, 
wird es gerathen ſein, ſie einzuführen, um auch den 


gleichfalls anweſende Vorſteher der Anſtalt, Herr Zör⸗ 
ner, bisher Vorſieher eines Waiſenhauſes in Kaſſel, 
und im Rauhen Hauſe bei Hamburg vorgebildet, wird 
in den nächſten Wochen zwei der bereits eröffneten 
Arbeiter-Kolonien zu feiner Information beſuchen. 
Demjelben werden demnächſt ein gleichfalls aus dem 
Rauhen Hauſe hervorgegangener Gehülfe, ſowie meh⸗ 


Alaärung dieſer Widerſprüche bleibt abzuwarten.“ 
AR in der That das Einzige, was übrig bleibt. 
— Die Kölniſche Katholiken-Verſammlung hat 

den vorliegenden Berichten zufolge in ihrem Verlaufe 
ganz der Stimmung entſprochen, welcher der ſeiner 


haben, thatſachlich nur in Downingſtreet gefun⸗ 
den wird. \ 

— Während die franzöſiſchen und amerilaniſchen 
Blätter von ernſteren uheſtörungen auf der Juſel 


kleinſten Beträgen die Sparkaſſen zugänglich zu machen. rere Vorarbeiter beigetzeben reſp. zur Verfügung ge⸗ 
Es wird ſich empfehlen, Filialen und Sammelſtellenf ſtellt. Den Berathungen des Lokalkomitees wohnte 
ins Leben zu rufen, damit jedem Sparer das Ein- auch der Herr Regierungs-Präfident Graf Clairon 
legen immer mehr erleichtert werde. Durch eine d' Hauſſonville bei, welcher ſeine beſondere Fürſorge 
Uebereinkunft der beſtehenden Sparkaſſen ſollte die für die Kolonie in mehrfacher Richtung in Ansſicht 


Maßloſigkeit wegen dem Straſgeſetz verfallene Aufruf 
Ausdruck gegeben hatte. In den Reden herrſchte eis 
leidenſchaftlicher Kampfeston und die zur Annahme 
gelangte Reſolution ſtellt ihre Forderungen, durch de- 
ren Erfüllung „die gerechten Beſchwerden der preußi⸗ 
ſchen Katholiken lange nicht erſchöpft werden würden“, 
in einer für die Kirchenpolitik der Regierung nichts 
weniger als ſchmeichelhaſten Form. Es wird der Re- 
gierung unverbüllt der Vorwurf entgegengeſchleudert, 
fe betzegne „der tiefen Verbitterung des katholischen 
Volkes durch Halbheiten“ und verſage der einen Did- 
weje, was fie der anderen gewähre. Dieſe Wendung 
zeigt, daß die ganze leidenſchaftliche Bewegung den 
weſentlichſten Anſtoß durch die Aufhebung der Sperre 
für die Erzdiözeſe Köln erhalten hat, und die Regie- 
rung erhält einen Bewels dafür, wie der Ultramon⸗ 
tanismus dankt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ jagt über den 
\ tbolifentag : 

Einer Nachricht des Wolff ſchen Telegraphen⸗ 
bureaus zufolge hat der am 14. d. Mts. in Köln 
verſammelt geweſene rheiniſche Kathollkentag nach mehr- 
ſtündiger Verhandlung verſchiedene Reſolutionen ge⸗ 
ſaßt, deren eine die Aufforderung enthält, jo lange 
in helligem Kampfe für die Freiheit der Kirche aus- 
muharren, bis wieder erfüllt ſei, was ein feierliches 
Konigewort bei der Beſißergreifung der Rheinlande 
verheißen babe. Wenn, wie biernach angenommen 
werden muß, der rheiniſche Katholikentag die Rückkehr 
auf den status quo ante 1840 wünſcht, ſo wird 
er unjeres Erachtens bei der preußiſchen Regierung 
auf keinen Widerſtand ſtoßen. Unſere Regierung iſt, 
glauben wir, zu einer ſolchen Rückkehr gern bereit, 
und nur die Kurie hat ſich ſtets ablehnend dazu ver⸗ 


Ka- 


’ — Das in der letzten Zeit öfter aufgetauchte 
Gerücht von einer bevorſtehenden Monarchen 
Begegnung kommt in einer Wiener Korreſpon⸗ 


on wieder zum Vorſchein, daß der Militär-Attache 
bei d ſſiſchen Botſchaft in Wien anläßlich des 


denz der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ in der 


Kuba zu berichten wiſſen, verſichern die der jpa- 
ntjchen Regierung nahe ſtehenden Organe, daß nur 
einige ganz unbedeutende Inſurgentenbanden, von denen 
eine durch den oft genannten cabecnlla“ Aguero 
befehligt wird, ihr Unweſen auf der Inſel treiben. 
Die beute eingetroffene „Epoca“ zweifelt nicht daran, 
daß die Bande Aguero's bald zerſtreut ſein würde, 
empfiehlt jedoch, die größte Sorgfalt zu entfalten, da⸗ 
mit die kubaniſche Angelegenheit keine größern Opfer 
erfordert. De Meldung, daß etwa fünfzig Mann, 
die ſich zu einer Bande vereinigten, um ſich mit den 
Mannſchaften Aguero's zu vereinigen, mit regulären 
Truppen zufammentraf n und nahezu vollſtändig auf- 
gerieben wurden, wird durch eine von General Caſtillo 
unterm 14. d. M. abgeſandte Depeſche beſtätigt. 
Dieſe meldet, daß von den vierzig Mitgliedern der 
Bande nicht weniger als 38 ihren Tod gefunden 
haben. Der General giebt zugleich der Erwartung 
Ausdruck, daß die von Aguero befehligte Bande bald 
daſſelbe Schickſal erleiden werde. Wenn ein Theil 
der ſpaniſchen Preſſe der Verwunderung darüber Aus- 
druck giebt, daß Aguero die Landung auf der Inſel 
Kuba in's Werk ſetzte, ohne daß die ſpaniſche Kriegs⸗ 
marine dies zu hindern vermochte, ſo weiſt die „Epoca“ 
auf die geringe Entfernung zwiſchen Cavos (einer 
Sandbankgruppe an der Südküſte der Inſel) und 
Kuba ſelbſt hin, ſo daß die Aufmerkſamkeit der 
ſpaniſchen Krſegsſchiffe leicht getäuſcht werden konnte. 

— Im Monat Februar d. Js. kamen auf den 
deutſchen Eiſenbahnen an Unfällen vor 4 Entgleiſun⸗ 
gen und 3 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 16 Ent- 
gleiſungen und 11 Zuſammenſtöße in Stationen und 
121 ſonſtige Unfälle. Bei dieſen Unfällen ſind 122 
Perſonen verunglückt, ſo wie 18 Eſſenbahn⸗ Fahrzeuge 
erheblich und 53 unerheblich beſchädigt. Es wurden 
von den 14,205,602 überhaupt beförderten Reiſen⸗ 
den 2 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern im 
Dienſt beim eigentlichen Eſſenbahn-Betriebe 21 ge- 
tödtet und 51 verletzt und bet Nebenbeſchäftigungen 
16 verletzt, von fremden Perſonen 9 getödtet und 7 
verletzt, ſo wie bei Selbſtmordverſuchen 17 Perſonen 


„der ihm ſettens des Kaiſers Franz Joſefſ'getödtet und 1 verlegt. 


Uebertragbarkeit der Einlagen aus einer Sparfafje in; ſtellte. 


die andere ermöglicht werden, jo daß dem Sparer 
beim Wechſel des Wohnſitzes keine Zinsverluſte und 
keine Koſten treffen. Es dürfte auch zu erwägen 
ſein, ob nicht die Einrichtung getroffen werden könnte, 
daß jeder Inhaber eines Sparkaſſenquittungsbuches, 
jobalo die Echtheit deſſelben feſtgeſtellt iſt, ſein Gut⸗ 
hoben bei jeder Sparkaſſe erheben darf, jo daß alſo 
die Sparkaſſenbücher ähnlich wie ein Check bei jeder 
Ver bandſtelle zur Zahlung präſentirt werden könnten. 
Auch die Frage der Gewinnbetheiligung der Einleger 
iſt ernſter Beachtung werth, denn die Ausſicht auf 
Gewinnantheil bildet einen nicht zu unterſchäßenden 
Anreiz zum Sparen und giebt Anlaß, die Einlagen 
nicht ohne Noth zu kündigen; die Sparkaſſen aber 
ſchützt eine ſolche Gewinnbetheiligung, wie ſie an 
elnzelnen Stellen bereits eingeführt iſt, gegen den Vor⸗ 
wurf, daß ſie lediglich ein Geſchäft aus der Verwal⸗ 
tung machen. 

Es giebt noch andere Reformen, aber zu ihrer 
Durchführung ſcheint es geboten, daß die Sparkaſſen 
zunächſt kleinerer Verbände zuſammentreten, daß die 
Intereſſenten ſich regen, daß man nicht die Hände in 
den Schoß legt, während die Konkurrenz thätig iſt. 
Wenn erſt die Poſtſparkaſſen eingeführt find, dürfte es 
zu ſpät ſein. 

Kiel, 12. April. Die zweite der auf der Ho⸗ 
waldt'ſchen Werft erbauten chineſiſchen Korvetten „Nau 
Shni“ verläßt in dieſen Togen den Kieler Hafen, um 
unter Führung des früheren Kapitäns der Marine 
Köthner nach Shanghat in See zu gehen. Die erfte 
diefer Korvetten „Nan Thin“, welche auf der Fahrt 
nach Port Said zwei Schrauben eingebüßt hatte, Liegt 
noch im Dock. Die in Stettin auf direkte Be⸗ 
ſtellung der chineſiſchen Regierung erbauten Korvetten 
werben bis auf Weiteres nicht auslaufen. Die 
Probe- Mobilmachung des Oſtſee⸗Geſchwaders wird 
dem Vernehmen nach wahrſcheinlich am 21. d. Mts. 
ſtattfinden. 


’ 


— Vor einigen Wochen hat fih in Berlin 
ein Verein gebildet, der unter dem Namen „Deut 
ſcher Export-Verein“ die Hebung der Aus⸗ 
fuhr deutſcher Produkte und Fabrikate, ſowie die 
Wahrung der Intereſſen deutſcher Fabrikanten und 
Kaufleute, die ſich mit dem Export befaſſen, bezweckt. | 
Wir nahmen von dem Programm des Vereins Kennt⸗ 
niß, das die Wege näher angiebt, die zum Ziele füh⸗ 
ren ſollen und bekennen, daß die Abſicht des Ver⸗ 
eins, unter Beiſeltſetzung aller afademiſchen Fragen 
nur rein praktiſch vorzugehen, aus den 15 Abſchaitten 
des Programms hervorleuchtet. Aus dem Ganzen iſt 
zu erſehen, daß die Gründung des deutſchen Erport- 
Vereins von Männern in die Hand genommen iſt, 
die in der Mitte des wogenden Geſchäfte lebens ſtehen. 
Des hald wollen wir uns auch nicht darauf beſchrän⸗ 
fen, die Konſtitutrung des Vereins einfach anzukün⸗ 
digen, ſondern wir wollen zugleich hiermit dle Anre⸗ 
gung geben, daß unjere lelſtungsfahigen Fabrikanten, 
ganz gleich, ob ſie ſchon für den Exvort arbeiten oder 
doch befähigt dazu find, der Sache naher treten. Je 
chte gebietender der deutſche Erport-Berein dadurch 
in auen 5 Welttheilen auftreten kann, daß er die in⸗ 
telligenten deutſchen Fabrikanten hinter ſich weiß, je 
größer wird der Nutzen für dieſe und für die arbei- 
tenden Klaſſen werden. Vom Bureau des deutſchen 
Crport⸗Vereins, Berlin N. (58) find Statut und 
Programm gratis um ſranto zn beziehen. Wir be⸗ 
merken noch, daß cußer dem verhaltnußmäßig niedri⸗ 
gen Jahresbeitrage der Berctu ſetuen Mitgliedern ſeine 
Dienſte theils unentgeltlich, theils gegen Vergütung 
der Porto-Auslagen zur Verfügung jiellt, und daß 
allen Mitgliedern das Vereins Organ gratis geliefert 
wird. 

— Die hieſige Staatsanwallſchaft beſchäftigt z. 
Z. die Unterſuchung eines Mordes, der am vergan⸗ 
genen Sonnabend, den 12. d. M., auf der Land⸗ 


Nach erfolgtem Generalmarſch muß in ſtraße zwiſchen Sonnenberg und Lebehn, Kreis Ran⸗ 


ungefahr drei Stunden die Beſatung ſämmtlicher; dow, verübt iſt. So viel wir erfahren, iſt der Er⸗ 


Schiffe an Bord ſein. 


Der Chef der Admiralität mordete als ein Arbeiter Berndt aus Grünhof 
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tiltion der Leic ) 
heute ſtatt. So viel bisher ermittelt, hat B. mit- 
telſt einer Schippe einen Schlag über den Kopf er- 
| halten, welcher ihn zu Boden ſtreckte, er verſtarb je⸗ 
doch nicht ſofort, ſondern blieb noch mehrere Stun⸗ 
den lebend auf der Straße liegen, ohne daß er auf⸗ 
gefunden worden wäre. Der Verdacht der Thäter- 
ſchaft lenkt ſich auf einen ca. 22 Jahre alten, bart- 
dluoſen Mann, welcher am Sonnabend mit dem Er- 
muordeten in einem Kruge verkehrte und den letzteren 
mit dieſem zuſammen verließ; derſelbe war mit einer 
Erdſchaufel verſehen, mit welcher anſcheinend der Mord 
ausgeführt iſt. Seine Perſönlichkeit iſt beſonders 
durch unbeholfenen Gang auffällig, wobei er die Füße 
in ungewöhnlicher Weiſe nach auswärts ſetzt, ſeine 
Effekten trug er in einem alten Salzſack über der 
. Schulter. Wahrſcheinlich hat der Mörder nach der 
Tldͤat ſeine alten Schuhe mit den faſt neuen Halb- 
iefeln des Ermordeten vertauſcht, denn neben der 
7 Leiche wurden erſtere aufgefunden. 
Br — Der Reichskanzler hatte aus Anlaß eins 
Spezalfalles ſämmtlichen deutſchen Staatsregierungen 
die Mittheilung gemacht, daß denjenigen Privat- 


lehranſtalten, deren Abgangezeugniſſe den 
Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum ein 
llährig⸗ freiwilligen Milttärdienfe 
dun führen für geeignet erklärt find, nach feiner Auf⸗ 
faſſung die Befugniß nicht zugeſtanden werden könne, 
beſonders ausgezeichnete Schüler nach einem vorzüg⸗ 
lichen Ausfalle des ſchriftlichen Examens von der 
6 mündlichen Prüfung zu dispenſtren. Der Unterrichte⸗ 
miuiniſter hat hiervon den ſämmtlichen Provinzialſchul⸗ 
kbollegien der Monarchie Kenntniß gegeben. Es wird 
von dem Minifler vorausgeſetzt, daß die letzteren bei 
der ihnen obliegenden Leitung der Abgangsprüfungen 
an den militär berechtigten Priva anſtalten ihres Amts- 
bereichs die von dem Reichskanzler im Obigen bezeich⸗ 
nete Beſtimmung bisher bereits eingehalten und daß 
ÜIUſiſonach die von den Provinzial⸗Schulkollegien beftellten 
Veoͤniglichen Kommiſſare eine Dispenjation von der 
mündlichen Prüfung nach Analogie des bel öffentlichen, 
. bereits anerkannten Anſtalten zuläſſigen Verfahrens nicht 
zugeſtanden haben. Sollte jedoch in einzelnen Fällen 
eine ſolche Dispenſation bewilligt ſein, jo ſchreibt der 
Minſſter vor, daß jedenfalls fortan davon Abſtand ge- 
nommen werde. 
— Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach 


nen, iſt nunmehr auch Nicaragua beigetreten. 


20 Pfg. 
—— Die Leipziger Quartett⸗ und 
Konzertſänger, eine alte Firma mit neuen 


Sol ee in Wolff's Saal, welche ſich trotz der un 
> gänftigen Witterung eines ſehr zahlreichen Beſuche zu 
erfreuen hatte. Die Herren können mit dem Erfolg 
derſelben in jeder Weiſe zufrieden fein und auch das 
Publikum bewies durch die wiederholten Beifallsbezeu⸗ 
gungen, daß die Gunſt, welche die alten „Leipziger“ 
bier genoſſen, auch auf die neue Vereinigung über ⸗ 
tragen iſt. Der mit reichen Stimmmitteln begabte 
Tunoriſt Herr Kröger, der unverwüſtliche Komiker 
Herr Glpner und der Tanzkomiker Herr Se; 
mada ſind alte Bekannte, welche ſich bertits in 
früheren Jahren hier auf das beſte eingeführt haben; 
mn ihnen haben ſich in den Herren Exner (Pianiſt), 
haute Kräfte geſellt. 
SBeiolge von Jamilienangelegenheiten geſtern noch nicht 
eingetroffen.) Beſonders Herr Fürſt verſteht durch die 
TNaaſtiſche Geſtaltung feiner Charaktere, ſowie durch 
ſiine unvergleichliche Beredtſamkeit das Publikum zu 
moeßtet Heiterkeit hin zureißen. Auch die vorgetragenen 
Quartette darunter „O ſchöne Zeit, 
Zeit“ von Kapellmeiſter Götz e — befriedigten. 
Der Beſuch der Soireen kann allen Freunden 
heiteren Unterhaltung auf das beſte 
werden. 
e In ber Zeit vom 7. bis 10. d. M. wurde 
aus einer unverſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes 
Kohlmarkt 6 einem Dienſtmädchen ein Portemonnaie 
mit 61 Mr. geſtohlen. 
e Veorgeſtern wurde, wie Herr Klempnermeiſter 
Oulberg der Polizei angezeigt hat, in deſſen Geſchäfts⸗ 
lokal am Fiſchmarkt ein Portemonnaie mit 50 Mark 
AJTaughalt gefunden, welches ein Kunde 


8 mm dem Ofen der von ihnen bewohnten Stube Feuer 
Acegemacht, einige Funken fielen durch das ruſſtſche 
. Rohr nach unten und durch eine ſchadhafte Stelle in 
die Wohnung eines Feldwebels. Hierdurch wurden 
verſchiedene Gegenſtände in Brand geſetzt und ein 
Schaden von ca. 80 M. verurſacht. 

21 Aus den Provinzen. 
PNangard 12. April. In dem nicht weit von 
bir entfernten Dorfe Braunsberg, zur Synode Daber 
gehörig, hat ſich, wie man hört, eine neue religlöſe 
Sekte gebildet. Die Anhänger dieſer neuen Sekte, 
ſchon gegen 60 Berfonen, zumelſt wohlhabende Bauern, 
nennen ſich „vereinte Brüder in Chriſto“ und haben 
deinen früheren Tiſchlergeſellen aus Stargard als Seel ⸗ 
ſorger angenommen. Dieſer führt den Titel „Super⸗ 
mimtendent“, hält Predigten ab und fo ſogar den Ge⸗ 
> meindemitglievern das heilige Abendmahl erthellen. 

Ale 4 bie 6 Wochen kommt ſogar ein Paſtor aus 
Baiern (ſoll ein wirklicher Paſtor ſein) und hält vor 

N dieſer neuen Gemeinde Predigten ab. Die er bairiſche 
Paſtor wird als Urheber und Leiter der „vereinigten 
Brüder in Christo“ genannt. Jetzt beabſichtigen Letz⸗ 
tere, ſich, obgleich in Braunsberg eine ſehr hübſche 
und große Kirche iſt, ein eigenes Bethaus oder Kirche 
m erbauen. Der Grund und Boden hierzu iſt ſchon 
gekauft, doch ſteht der bei der königl. Regierung in 
Stettin nachgeſuchte Baukonſens noch aus. Bezeich⸗ 
wind iſt, daß die Anhänger dieſer hier neu auftau⸗ 
nden Sekte, auf deren weitere Entwickelung man 


— — 


| Boll 


we | opliept, 
welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden kön ⸗ 


1 


‚Kräften, gab geſtern Abend ihre erſte bumoriſtiſche 


Schmettan (Bald) und Für ſt (Komiker) gleich | 
(Herr Staubeſand war in 


zers Sutton 


der 
wückgelaſſen hat. ferm l 
— Am 1. Feſttage hatten mehrere Soldaten | N 


4 * { 2 jet: 
Frommen“ genannt werden. Wie man ferner hört, 
liegt gegen dieſe auch noch ein Strafantrag wegen 
unerlaubten Kollektirens vor, — und iſt daher nicht 
unwahrſcheinlich, daß fie noch mit der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Berührung kommen werden. 8 

(Stg. f. Pomm.) 

Greifswald, 15. April. Zu der mit dem 15. 
April begonnenen Feier des 300jährigen Jubiläums 
der Univerſität Edinburg, der älteſten proteſtantiſchen 
Univerſität Schottlands, hat auch unſere Univerficät 
und zwar in Geſtalt einer auf Pergament gedruckten 
lateiniſchen Vottotafel ihre Glückwünſche geſandt. 

Stralſund, 15. April. Wie wir vernehmen, 
haben die vor einigen Monaten hier in's Leben geru⸗ 
fenen Beſtrebungen, eine Zuckerfabrik am hieſigen 
Platze zu errichten, leider nicht den gehefften Erfolg 
gehabt, da es dem Komitee nicht gelungen iſt, die 
Betheiligung der umwohnenden Landwirthe in einem 
ſolchen Umfange zu gewinnen, daß an die Errichtung 
einer Fabrik in großem Maßſtabe hätte gedacht werden 
können. Insbeſondere ſoll auf Rügen, wo man ein 
ſehr weitgehendes Intereſſe für das Unternehmen vor 
ausgeſetzt hatte, ſich ſehr geringe Neigung gezeigt ha⸗ 
ben, durch Uebernahme von Rüben-Aktien ſich bei ver 
Sache zu betheiligen. Dieſe Wahrnehmungen, in 
Verbindung mit dem Umſtande, daß die gegenwärtige 
Lage der Zucker⸗Induſtrie zu neuen Unternehmungen 
eben nicht ermuthigt, vielmehr zur größten Vorſicht 
mahnt, haben das Komitee in die Nothwendigkeit ver 
ſetzt, ſeine Thätigkeit einzuſtellen und die Ausführung 
des Projektes bis auf Weiteres zu vertagen. 

— Wie ſehr die Neigung, Seemann zu wer- 
den, im Abnehmen begriffen iſt, zeigt der von Jahr 
zu Jahr ſchwächer werdende Beſuch der Navigations- 
ſchulen. Der letzte Kurſus der Schifferklaſſe zu Stral- 
ſund wurde von 8 Steuerleuten beſucht und die 
Steuermannsklaſſe hat 4 Schüler, während jede dieſer 
Klaſſen in früheren Jahren 40 Schüler zählte. 


Kuuſt und Literatur. 
Troje, das Dienſtverhältaiß der preußiſchen 
und Steuerbeamten. Harburg bei Eltan. 
Von dem Verfaſſer ſind bekanntlich ſchon mehrere 
ſehr tüchtige Werke für das Zoll- und Steuerweſen 
erſchienen, denen ſich das vorliegende würdig an⸗ 
160] 
Alphonſe Daudet hat ſoeben einen neuen 


8 h Das | Roman, „Sappho“ betitelt, vollendet, welcher im 
„Perio für derartige Poſtkarten nach Nicaragua beträgt] Laufe des nächſten Monats gleichzeitig im Original 
und in, deutſcher Ueberſetzung (Verlag von Heinrich 


Minden, Dresden und Leipzig) zur Ausgabe gelangen 
wird. [61] 
Die rühmlichſt bekannte Kunft- und Handels- 
gärtnerei von J. C. Schmidt in Erfurt verſendet in 
einer ſehr geſchmackvollen Eoloririen Mappe ein Samen ⸗ 
Sortiment von 12 ber ſchönſten Sommerblumen für 
das freie Land. Jede Samendüte iſt mit der wohl⸗ 


gelungenen farbigen Abbildung der betreffenden Blume 


und dem lateiniſchen Namen, ſowie den erforderlichen 
Anweiſungen für die Behandlung, Zeit der Ausſaat sc. 
verſehen. Die elegant ausgeſtattete Kollektion iſt Blu⸗ 
men-Freunden und Freundinnen als anmuthige Gabe 
zu empfehlen und dürfte ſich auch als bübjches kleines 
Geſchenk ſehr wohl eignen. Der Preis it 1,50 M. 
inkl. Porte. [62] 
Landwirthſchaftliches. 

(Zwei fäulnißwidrige Kartoffel- 
Sorten.) Bel der jedes Jahr ſich ſteigernden 
Kartoffelfäule dürfte es namentlich landwirthſchaftlichen 
Kreiſen erwünſcht ſein, zu erfahren, daß endlich in 
der Kartoffel „Magnum bonum“ und „Champion“, 


genen jene Varietäten gefunden wurden, die alle Vorzüge in 
o ſel ge ſich vereinen, die ausgezeichnet gerade auf ſchwerem 
Boden gedeihen und ſelbſt in naſſen Jahren in Quan⸗ 
einer tität und Qualttät vorzügliche Erträge lieferten. Beide 
empfohlen 
Landwirthe, beſonders jener, welche auf ſchwerem, 
naßkaltem und undralnirtem Boden wirthſchaften; denn 


Sorten verdienen dle vollſte Aufmerkſamkeit unſerer 


beide Sorten widerſtanden bis jetzt in allen Boden- 


garten jedweder Fäulniß und lieferten ſelbſt in naſſen 


Jahren reichliche Ernte. Die Kartoffel „Megnum 
bonum, eine Züchtung des berühmten Pflan 
in England, iſt unſtreitig eine 
beiten Tafel - Kartoffel, iſt länglich nieren ⸗ 
rund, hat ganz flache Augen 
und erhielt in der Londoner Kartoffel-Ausſtellung im 
Jahre 1883 den erſten Preis unter 1000 ausge- 
ſtellten Varietäten. Die Championkartoffel iſt eine 
vom John Nikol in Arbroath (Schottland) aus Sa⸗ 
men gezüchtete Landkartoffel, welche wegen ihrer Er⸗ 
tragsfähigteit und Widerſtandefähigkeit einen ſolchen 
Anklang in Großbritannien fand, daß engliſche und 
ſſchotuſche Landwirthe dem Züchter aus Dankbarkeit 
ein wertvolles Geſchenk darbrachten. Die Champion- 
kartoffel iſt rund, hat tiefe Augen, und iſt eine Speiſe⸗ 
und Futterkartoffel erſten Ranges. Ihr ſtarkes, 
ſchnellwüchſiges Kraut läßt nicht ſo leicht ein Unkraut 
aufkommen, beſchattet bis in den Herbſt den Boden 
und macht denſelben mürbt. Ueber die außerge⸗ 
wöhnliche Fruchtbarkeit beider Sorten laſſen wir einige 
Beiſpiele folgen: „Die Kartoffel Magnum bonum“, 
ſchreibt A. Koſel in Rothkoſteletz (Böhmen), „kann ich mit 
voller Ueberzeugung allen Landwirthen anempfehlen, denn 
ſie widerſteht ſelbſt in dem kühlſten und feuchteſten 
Boden jeder Fäulniß. Von 1 Kg. erntete ich im 
feuchten Boden 45 Ko. Herr Pfarrer Zika in Kbel 
(Böhmen) erzielte von 1 Ko. Mag. bonum im 3. 
Jahre 105 Hektoliter ſchöner geſunder Kartoffeln. 
Ueber die Kartoffel „Champion“ liefen auch die gün- 
ſtigſten Berichte ein. Ich baute, ſchreibt der Guts⸗ 


pächter Strowy in Zug (Galtzien), 5 Kg. Champions den Tagen bei 
in einen zähen Boden mit undurchlaſſendem Unter⸗ 
grunde und erntete dennoch 75 Kg. großer und ge⸗ a a 
junder Kartoffeln. Es würde zu weit führen, wollten dem M. jede Verfügung über fein Geſchäft einſtwel⸗ 


wir die zahlreichen günſtigen Ernteberichte über dieſe len unterſagt wurde. 


beiden Varietäten reproduziren; es dürfte vielleicht ge⸗ 


den Antrag des Kleiderh 


b „ w un wir ben erken, nun ſelbſt u 
nig bemittelten Landwirthen die Möglichkeit geboten 
wird, ſich dieſe beiden Kartoffelſorten anzuſchaffen und 
zu vermehren. Es hat ſich nämlich die landwirth⸗ 
ſchaftliche Verſuchsſtation in Veska bel Sezemic (Böh⸗ 
men) entſchloſſen, kleinen Landwirthen 5 Klg. dieſer 
oder jener Sorte um Mk. 1,20 zum Anbau zu 
überlaſſen. Da es ſichergeſtellt iſt, daß in einem ge 
wiſſen Zeitraume (er mag vielleicht 20 — 30 Jahre 
betragen) jede Kartoffel altert und degenerirt, wenn 
Ne immer nur durch die Knolle fortgepflanzt wird, jo 
it der Saatgutwechſel dringend anzurathen, um end⸗ 
lich der Kartoffel- Fäule einen feſten Damm zu 
leben. | - 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Eine wahre Schreckens 
fahrt hatte am Charfreitag Nachmittag eine Ber⸗ 
liner Geſellſchaft durchzumachen, die ſich mit einer 
Droſchke erſter Klaſſe nach dem Spandauer Bock be⸗ 
geben wollte. In der Gegend des Charlottenburtzer 
Chauſſechauſes wurde das Pferd plötzlich dom Koller 
befallen und der Kutſcher bog vorſichtig in das Salz⸗ 
ufer ein. Während eine Dame und ein Herr wegen 
der gefährlichen Nähe des Waſſers aus dem Wagen 
ſprangen, arbeitete das Pferd mit ſolcher Heſtigkelt ge⸗ 
gen die Brücke, daß die mehrere Eentner ſchwere Sand⸗ 
ſteinbordſchwelle vom Mauerwerk Ioegeriffen wurde, 
die eiſernen Gitterſtabe zerbrachen und das Geführt 
mit den Inſaſſen in die Tiefe ſtürzte. Glücklicher 
weiſe war die Bordſchwelle auf der Böſchung liegen 
geblieben und die Hinterräder des Wagens hielten ſich 
daran feſt, jo daß wenigſtens der Sturz ins Waſſe. 
vermieden wurde. Bei der Sturzfabrt war ſowohl der 
Kutſcher vom Bock, wie auch ſämmtliche Infaſſen 
vom Wagen geſchleudert worden, munverbarer Weiſe 
waren jevoch faſt gar keine Verletzungen vorgekommen. 
Unter unſäglichen Mühen gelang es endlich, das 
Pferd, welches unter dem Wagen auf der Böſchung 
lag. herauſzuſchaffen, als jedoch Pferd und Wagen 
wieder auf dem Straßendamm ſtanden, wurde erſteres 
noch einmal wild und ging wieder durch. Ela Ar⸗ 
beiter, welcher daſſelbe zu halten verſuchte, fiel hierbei 
zur Erde und das Pferd ſtürzte auf ihn, ſeltſamer 
Welſe aber wiederum, ohne ihn zu verletzen. Die 
Theilnehmer der lebensgefährlichen Fahrt ließen ich 
trotz des überſtandenen Schreckens in hien Diopoſi⸗ 
tionen nicht ſtören, ſondern ſteuerten in einer andern 
Droſchle dem Bocke zu. 

— Eine Aufjrhen erregende Betrugsſache 
beſchäftigt ſeit einiger Zeit das hieſige Landgericht I., 
welche von mehreren Häuſerkommiſſionären ganz in 
der bei den Verhandlungen gegen den Kommiſſionar 
Dickhoff zu Tage getretenen Geſchäftsmanier mit gro⸗ 
ßem Raffinement ausgeführt worden iſt. Ein im 
Zentrum Berlins wohnender Kleiderhändler, welcher 
ſich auch mit Häuſerkommiſſtonsgeſchäften (d h. mit 
dem Ankauf von überſchuldeten Grundſtücken ohne 


dent 


jede Anzahlung und ſodann mit der Aneignung 


ſämmtlicher Miethszinſen eines reſp. zweier Quartale, 
ohne Zahlung der Hppothekenzinſen) befaßt, glaubte 
eine Proviſionsforderung gegen den . 
welcher ein Waarengeſchäft betrieb, zu haben. er 
Kleiderhändler ſchien jedoch ſelbſt von der Berechti⸗ 
gung ſeines Anſpruches nicht überzeugt zu ſein, da 
er, trotzdem M. Zahlung der von ihm beſtrittenen 
Forderung verweigerte, es unterließ, ſeinen Anſpruch 
einzuklagen. Der Kltiderhändler wollte ohne jede 
Klage zur Befriedigung ſeines Anſpruches gelangen 
und glaubte ſein Ziel dadurch am beſten erreichen zu 
können, wenn er auf das geſammte Waarenlager des 
M. einen ſchleunigen gerichtlichen Arreſt wegen ſeines 
angeblichen Anſpruchs von ca. 2000 Mk. heraus- 
brachte und den dadurch ge ſchäftlich lahm gelegten 
M. in dieſer Weiſe nöthigte, ſich mit ihm behufs ſo⸗ 
fortiger Aufhebung des Arreſtes zu einigen, Bekannt 
lich aber kann ein ſolcher Arreſt nur durch die An- 
gabe und Glaubhaftmachung eines zureichenden Arreſt⸗ 


grundes herbeigeführt werden, und um Diejen Arveft- } 
grund zu ſchaffen, ſetzte ſich der Kleiderhän ler mit 


dem Kommiſſionär P. in Verbindung, welcher ſich 
bereit erklärte, einen zureichenden „Arreſigrund“ zu 
konſtrulren. P. begab ſich zu dem Kaufmann M., 
den er in ſeinem Laden antraf, und ſtellte an dieſen 
die Anfrage, ob er ſein Geſchäft verkaufen möchte; 
er (P.) hätte einen ſoliden und ſolventen Käufer, 
welcher ein bereits beſtehendes Waarengeſchäft über- 
nehmen wolle. Obwohl M. bis dahin noch nicht 
daran gedacht hatte, ſein Geſchäft zu verkaufen, 
ſo trat er doch auf die Vorſpiegelung des P., 
daß der Käufer einen guten Preis zahlen 
würde, der Offerte näher, da ſich bei ihm ſeit 
Kurzem ein ſchweres körperliches Leiden eingeſtellt hatte, 
das ihm die Geſchäftsführung weſentlich erſchwerte. 
Einige Tage darauf kam P. mit dem angeblichen 
Käufer, welcher aber in der That ein „Geſchäfts⸗ 
freund“ des P. war und gar nicht den Ankauf eines 
Geſchäfts beabſichtigte, in den Laden des Kaufmanns 
M. Der angebliche Käufer fragte den M., weshalb 
er ſein Geſchäft verkaufen wollte. M. erwiderte dar⸗ 
auf, daß er dies wegen ſeints körperlichen Leldens 
thun wollte, und er beſchrieb ſodann dem Käufer 
näher biefes Leiden. „Sie werden wohl,“ bemerkte 
ſodann der Käufer, „dieſes Leidens wegen nach dem 
Süden gehen müſſen.“ — „Jawohl,“ antwortete 
M., „ſobald ich mein Geſchäft verkauft habe, werde 
ich wohl in Italten Heilung meines Leidens ſuchen.“ 
Nach dieſer Unterhaltung entfernte ſich der angebliche 
Käufer mit dem Kommiſſtonär P., mit dem Ber- 
ſprechen, in den nächſten Tagen weiter wegen des Ge⸗ 
ſchäftsankaufs zu verhandeln. 


Tage ſpäter eine 
angeblichen Forderung des 


Die Arreſtverfügung war auf 


Indeſſen weder der habe 
angebliche Käufer noch P. ließen ſich in den folgen- füge. 
M. ſehen, wohl aber erhielt er wenige dofan ſei die von ö 
gerichtliche Arreſtverfügung wegen der gegen Khartum aufgegeben und es befänden ſich an⸗ 
Klelderhändlers, wodurch ſcheinend zwei Parteien in Auflehnung 


ändlers erfolgt, welcher ſeinen Die Plätze Kaſſala und Sennaar ſeſen geſichert. 


„ beabichtige fein 


trag m t de 1 Behauptun g, M. beg 9 * 
Geſchäft zu verkaufen und mit dem Erlöſe nach den 


Auslande ſich zu begeben, begründet und die eide⸗ 
ſtattlichen Verſicherungen des Kommiſſtonärs P. und 
jenes angeblichen Käufers beigefügt hatte, wonach M 
ſein Geſchäft verkaufen und ſodann nach Italien ſich 
begeben wollte. — Der Arreſt hatte aber nicht dit 
von dem Kleiderhändler erwartete Wirkung, denn M, 
bewirkte die ſofortige Aufhebung des Arreſtes dadurch, 
daß er die von dem Arreſtgläubiger beanſpruchte 
Summe bei Gericht deponirte. Dieſes Depoſitum 
wurde dem M. nach Ablauf der dem Arrefigläubige 
beſtimmten Einklagungefriſt wieder zurückgegeben, da 
diejee die Friſt hatte verſtreichen laſſen, ohne ſeinen 
Anſpruch einzuklagen. Auf die von M. bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattete Anzeige über das oben 
geſchilderte Manöver iſt gegen die betheiligten Ge⸗ 
ſchäftsmänner das Strafverfahren eingeleitet 
worden. 
— (Habt Acht!) Vor einiger Zeit iſt in Wien 
der Inhaber eines Bankgeſchäftes verhaftet worden 
welcher dadurch in weiteren Kreiſen bekannt geworden 
war, daß er in den verbkeitetſten Tages-Zeitungen 
Wiens, Prags und Berlins allwöchentliche lange Bi 
ſenberichte u. d. T. „Zur Börſenlage“ erſcheinen ließ, 
um auf dieſe Weiſe das Publikum zum Spielen an 
der Börſe zu verlocken. Unter ſcheinbarer Objektivität." "I 
wurde biejes oder jenes Spielpapſer zum Ankauf em⸗ 1 . 
pfohlen und einmal ſogar behauptet, daß für das 
Jahr 1883 für ſaͤmmtliche Auftraggeber auf je 500 
Il. Einlage ein Gewinn von 450 Fl. 50 Kr. ent⸗ 
fallen ſei. Viele Agenten durchreiſten im Auftrage 
dleſes Hauſes die Provinzen und ſollen ihm einen 
zemlichen Kundenkreis verſchafft haben. Nachdem der 1 
Coef dieſes Hauſts wegen Zablungs-Einftellung unte! 1 
dem Verdachte biteügeriſchen Bankerotis in Haft ger 
nommen worden, erſcheint es an der Zeit, vor allen 
jenen Bankgeſchaſten und ſogenannten Börſenkomtvtr 7 
zu warnen, welche durch derartige Zeitungs-Anzeigen I 
oder eigene Reiſende das Publikum zum Börſenſpiel 
zu verlocken ſuchen. Als ſolide Bankgeſchäſte machen 
ſich diejenigen kenntlich, welche dem Spieltrieb des 3 
Publikums bezw. Kunden mit Rath und Mahnung 
entgegenarbeiten. Wo aber auf dieſe Schwäche unn 
Leidenſchaft des Volkes ſpekullrt wird, da balte Jeoer 
mit ſeinem Vertrauen und ſeinen Erſparniſſen zurück, 
um ſich vor unausbleiblichnn Enttau dungen * 5 
ſchützen. 5 1 
— Gutreffende Bibelſt lle.) In der Schult 
zu Unter .. beim repetirte der Lehrer einige Tage r 
der japrlichen Prüfung die biblische Geſchichte von der 
Verzweiflung des Judas, der die 30 Silberlinge den 
Hohenprieſtern wieder hingetragen und dabei rief: „ I u 
habe geſündigt, ich habe unſchuldiges Blut verrathen, 
worauf die Hohenprieſter kaltblütig antworteten: „Was 
geht das uns an? Da ſieh Du zu!“ — Vor die ⸗ 
ſem Sag verließ eine Schülerin, die eben gerufen war, 
mehrmals das Gedachtniß, jo daß ſie nicht fortfahren 
konnte. — Der Lehrer ſchlug die Hände über dem 
Kopf zulammen und rief den Schülern zu: „Was 


fpetor wird meinen, eo jel während des gamen . 


N 
\ 


8 
Schülerin hatte indeſſen Zeit gefunden, ins Buch u 
schauen und fuhr fort: „Was geht das uns * 
an? Da ſieh Du zu!“ „ 
f — Ein fataler Druckfehler hat kürzlich einem 
jungen Opernſänger argen Kummer bereitet. Es hieß 5 a 
nämlich in einer hauptſtädtiſchen Zeitung: Die Stimme J 
dieſes Sängers iſt beſonders in der Höhe geradezu a 9 
brüllant. ..“ 5 ’ . 

— (Aus dem Gymnaſium.) Profeſſor: „Wie — 
viel, Mayer, ſind wohl nach Angabe der Gelehrten 
unter Pharao Egypter im rothen Meer ertrunken 7“ Ber, 
— Schüler (im Aufſtehen leiſe zu einem Nachbar) ; 125 
„Gott, was e dumme Frage!“ — Pcofeſſor: „Nur 
laut, Mayer, es wird ſchon richtig ſein.“ ; B; 


Telegraphiſche Depefben. 
Paris, 16. April. Die Nachricht englischer 
Blätter, daß die franzöſiſche Flotte ſich nach Amo 
begeben und von dem Orte Beſitz ergriffen habe, s 
Garantie für die Zahlung der Entſchädigungsſumme 
ſeitens Chinas, entbehrt beſtem Vernehmen nach jeder 
Begründung. a 4 2 
Paris, 16. April, Der neue nruſſlſche Bot⸗ 
ſchafter, Baron von Mohrenhelm, wird dem Präſt⸗ 
denten Grevy am nächſten Sonnabend ſeine Beglau- 
bigungsſchreiben überreichen. a 
Nom, 16. April. Der „Monitene de Rome 
ſagt, die Nachricht, daß Graf Ledochowski auf daa 
Erzbisthum Poſen -Gneſen verzichtet und der Papſt 
die Reſignation auch angenommen habe, jet zum Theil 
verfrüht. R Nn 
Bukareſt, 16. April. Der Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich und Gemahlin trafen um 8 Uhr 
Morgens in Smarda ein und wurden in einer Nacht 
des Fürſten von Bulgarlen über die Donau geſezt. 
Die Weiterreiſe nach Varna erfolgte im ſtreugſten In- 
kognito um 8 Uhr 40 Minuten mittelſt Extra- 
zuges. her * 
 gonftantinspel, 16. April. Der Mnifer de. 
Heufern, Arlt Pascha, Hat feine Entlaffung erhalten 
und ift durch Aſſym Paſcha erſetzt worden. 
Kairo, 16. April. Der General-Konjul Ba- 
ring empfing eine Depeſche des Generals Gordon 
vom 8. d. Mie, nach welcher ein Spion ven Saleh 
Paſcha, der ſich am Blauen Nil befinde, von dort 
angekommen ſei und ausſage, daß daſelbſt Alles gut 
ſtehe und daß Saleh Paſcha 500 Reiter um ſich 

und über 57 Schiffaladungen Getrelde ver⸗ 
In Folge von inneren Uneinigkeiten in Kor⸗ 
dem Mahl organſſirte Expedition 


gegen den 
Mahdi. Der Verſuch Saleh Paſchas, den Schell 
von El Obeid gefangen zu nehmen, jet. igen. 


Tod, der früher oder ſpäter jeden ereilt; der Tod, treffen mußte! 
eine Sekunde gegen die Ewigkeit, ein ſchmerzensreicher,, Alſ N 

8 ſo ſein Scharfblick hatte ſich ſo furchtbar täu⸗ 
aber erlöſender Moment in dem Dasein der leidenden ſchen können! Die mit Recht gefürchtete Strenge 


8 8 m Tode verurtheilt. 


Roman von C. Bach. 


— Menſchheit. des Staatsanwalts fiel auf ihn ſelb üd; 
3 ; zurück; denn 
‘ Bee. Es war während der Zeit Nacht geworden. Das] Selbſt die Art feines Todes erſchien dem tief er- er, der keine Milde, ee Ast gefannt, 
Mondlicht warf jeine bleichen Schatten auf dle regten Mädchen nicht mehr jo grauſſg wie vorher. der in dem Verbrecher eben nur dieſen, aber nicht 


1 Bäume und Felſen, die geſpenſtiſche Formen annah-]“ Er war das Opfer der Juſtiz geworden, ſein Tod den unglückli tief beleidigten M 1 0 
|; . men; Nachtvögel huſchten hin und her, die kleinen war ein Juſlizmord. Seine Ehre konnte wiederherge⸗ wußte ie 3 2 ie Geuchte . 5 
i Slübwürmchen blitzten gleich Irrlichtern aus dem] ſtellt werden, wenn man ihm auch das Leben nicht auch vom Standpunkte des Geſches aus nach beſtem 
feuchten Graſe; von Zeit zu Zeit krächzte eine Eule] wlederzugeben vermochte! Ermeſſen, pflichtvoll, gewiſſenbaft gehandelt halte und 
auf, um dann ſchattengleich in die dunklen Zweige] Tauemlnd ſuchte fie vorwärts zu ſchreiten; was nicht zur Verantwortung gezogen werden durſte! 
der Bäume zu verſchwinden. Einzelne glänzende ſie gedört, was ſie dabei empfunden, war geeignet, Morlanne elle lacht wie ein Reh durch den mond⸗ 
Sterne tauchten an dem dunkelblauen, wolkenloſen eine Stärkere zu erſchültern, in ihren Grundfeften beſchenenen Wald; von Zeit zu Zet warf fie wohl 
Himmel empor, ein leiſer, lauer Wind fächelte in den aufzurütteln, als fie war, und ein paar Minuten 1 ſchenen Bi 4 1 f 12 d 4 e e 
1 Laubkronen, die immer neut, immer andere Formen fühlte ſie auch ihre Sinne ſchwinden vor dem Lichte, de f über e ee > er 
2 anzunchmen ſchienen. das ſich hier inmitten der Dunkelheit ſtrahlend zeigte. Reaudelte,. aber die bange Sorze war Bar geen 
’ 
8 der Willenskraft beftegte bir Auwardlung 2 Herzenefreudigkeit gewichen, wenn fie auch mit tiefer 
ö hnmacht; fie empfand die abſolute Nothwendigkeit, eee e 
jetzt ſich die Klarheit des Denkens zu erhalten, mit 9 4 
R dem neuen Morgen ſchon handelnd aufzutreten. „Zu ſpät, — zu ſpät!“ murmelte ſie leiſe, als 
Sie ſollte ja ein begangenes ſchweres Verbrechen ſie endlich das Waldberger Thor erreicht hatte und 
ans Tageslicht zlehen, ein neues verhindern; es galt ihre von Thränen umflorten Blicke über die düſtern 
klug und vorſichtig, aber raſch zu handeln. Mauern ſchweifen ließ, die jo traurig von dem Looſe 
Einen Moment flogen ibre Gedanken zu Konſtanze, Unglücklicher, Schuldiger und Unſchuldiger erzählten, 
zu der gütigen, belfenden Gebieterin hin; was würde und jetzt in dem bleichen Licht des Mondes, in der 
. se 9 alle ee eig 57 So e e u 
och noch eine rächende Nemeſis ga daß die Un⸗ſcholiſchen Eindruck machten. „Zu ſpät — der Todte 
ſchuld an den Tag kommen, die Schuld ihre gerechte kann nicht wieder erweckt werden durch einen Urtheile- 
Strafe empfangen würde. ſpruch — wie der Lebende zum Tode geführt wird!! 
Zu der hohen Genugthuung, die das Mädchen] — Vorbei, das junge Daſein iſt vernichtet, der Kör⸗ 
bei der Gewißheit, daß der jo beißgeliebte Bruder per zu Staub geworden, nichts, nichts kaun das Ge⸗ 
unſchuldig war, und fie nie an ihm gezweifelt. em-] ſchehene ungeſchehen machen — und doch — danke 
tet, als die Schritte des Paares mehr und mehr in pfand, geſellte ſich ein Gefühl des Trlumphs über ich Dir, Gott, für die mie verkündete Wahrheit. 
* . Berne verhallten. Oskar von Waldow, — den Mann, der das Ur-| Sein irdiſches Theil iſt verweſt, aber ſeine Seele iſt 
0 u Ihre Pulſe flogen; der Kopf ſchmerzte; eine theil herbeigeführt, der die ſchlagenden Beweiſe ge- frei, und das, was ihm das Höchſte auf Erden war, 
I namenloſe Furcht hatte ſich ihrer bemeiſtert; dennoch ſammelt, mit feiner verhängniß vollen Dialektik die cue Eher, jein Name ſoll gereinigt, von der Schmach 


rg Es war eine wundervolle Sommernacht, Te ruhig, 
2. ſo ſtill, wie zum Lieben und Dichten geſchaffen, und 
x unter dem glänzenden Firmament, bei dem mond- 
. ſcheinbegoſſenen reizenden Landſchaftsbilde fühlte der 
e furchtbare Mann dort unter den Bäumen keine Reue, 
kein Mitleid mit dem ächzenden Weibe, das unter 
N . der Wucht feiner Gedanken ſich kaum aufrecht zu er- 
. ten vermochte, und ſchwankenden Schrittes, von 
. a Zeit zu Zeit krampfhaft aufſchluchzend, dem Manne 
—;fleolgte, der fie nicht mehr los ließ aus den Banden 
me Verbrechens, fie immer feſter an ſich zu ketten 
uuachte, ſein böſes Verhängniß mit dem ihren ver⸗ 
knüpfend. Für ihn hatte die Nacht nur den Vorzug 
der Verſchwiegenheit; unter dem Siegel der 1 
konnte er neue Vergehen planen und ausführen! 
Marianne batte ſich mühſam wieder empor gerich 


r 
2 an r 


aber athmete fie, wie von einer tödtlichen Laſt befreit, Richter zu dem Aueſpruch des „Schuldig“ bewogen erlöſt werden, die bis fetzt darauf geruht! Kann das 
| 6 auf und die von Dornenrifen blutigen Finger ſchloſ⸗ hatte. 
en ſich zu einem innigen Gebet; ihre bebenden Ap] Was würde er dabei empfinden, wenn er den empfunden, welches wir, die wir zu ihm gehören, mit 
pen murmelten Worte des Dankes — Worte der grauſamen Irrthum einſthen und ſich Tagen mußte, ibm durchgekampft? Kann ein ſolcher Irrthum über⸗ 
belßeſten Bitte. daß er, der die Schuld durch ein blutiges Verdikt zu haupt geſühnt werden 7 giebt es ein Mittel, die zu 
Ihr Bruder war ſchuldlos — ihr Vertrauen hatte ſtrafen glaudte, einen Unſchuldigen gemordet, während entſchädigen, die das Opfer der Juſtij geworden, 


vor dem tiefften moraliſchen Fall hatte ſein beſſeres] Unthaten brütend. 


. 


8 Börfen-Beriebt. Bad Stuer in Meckı. Monatsbericht. | 
9 nn . 3 bedeckt Temp + 7 Im März ſtieg die Zahl der gleichzeitig anweſenden Kurgäste auf 39. Wie gewöhnlich kamen Krank⸗ 
0 f — heiten ſehr verſchiedener Art zur Behandlung. Die weiſten Patienten erfreuten ſich bei der hier übl chen, außerſt 


Feigen feiter, per 100% Kigr. e 160 180 bez., per 9 
äh „einfachen, aber naturgetreuen und mit der Wiſſenſchaft durchaus im Eintlang ſtehenden milden Behandlung ah 
Apzil- Tim 177—177.5 bez en Mien Im u, der Au einer allgemeinen Kräftigung und merklichen Beſſerung ihrer Le den. 


n e e , pe Je 
a ei, der Jun⸗ 
TE u. G ver September Oktober 139— K 1 Ob S lzb 
eh, SEE 140 ba, 141 G. Uror Er⸗ . runmmn 
xp 125 —14 
Jet 520 Fat de in Schleſien. 
8. ber Sterben. Bahuſtation (2 Stunden von Breslau), 427 Meter über dem Meere; mildes Gehirgsklima, hervor⸗ 
' ragend durch feine Quellen (alkaliſche Säuerlinge), durch ſeine großartige Molkenanſtalt (Kah, Ziegen, Schaf⸗ 
u ver 10 000 FAR Hr ohne a 46,5 re reſp. Milch, Eſeltumtlch), fortdauernd und erfolgreich beſtrebt, durch Vergrößerung und Verſchönerung 
N ver Kprüsfei 472—47,4 bez., der Moei⸗ Amt ſeine: Anlagen, der Badeanitalten, der Wohnungen allen Anſprüchen zu genſigen. Heilbewährt bei allen Krank⸗ 
2 275 85 bez., ver um- Jus 48,1 G. „ per Inlt⸗Auguſt 48,9 1 der Athmungs und Verdauungs⸗Orgase bei Scroohuloſe, chroniſchen Blaſenleiden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ 
4 4 u. G. per Anguft⸗ September 19,4 B. u. G. ne 880 8 auch für 8 und Rekonvaleszenten aller Art. Bevorzugte Frühjahrs⸗ 
18 0 alte uf und Herbftiaifen, Wohnungen weiſt gern nach die 
645 kr. ber ie 0 5 5 Fürſtliche Brunnen⸗Inſpektion. 
Zandmarkt. Weizen 172 —183, Roggen 144 


146, gerin 31—142,. Gerfte 130-141, afer 140 : 2 
2 150 ern Heu 250-8, Stroh 25,5. 28 55. D y 1 © 
Stettin — Kopenhagen. N ＋ E Ai U * 
Poſtdpfr. „Tanla“, — Ziemke BD % 
Bon Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm Salſon vom 1. Mai bis 30. September. 


Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nah 
l L. Kafüte „46 18, II. Kajüte A 10,50, Deck M 6. 
Pe, bin- und Metonr-Billets (für die ganze Saiſon 
er * gulltig), ſowie 8 zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania 
—— 8 Are 


Thier Schutz! 


2 von Strafen für Mißhandlung 
von he 3 wir uns die königl. Poltzei⸗ 
Verordnung 88 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen 

Auf Grund des 8 5 Zn ek über die Po⸗ 
lizei⸗ Verwaltung . 0 die Polizel⸗ Direktion 
für Sm ganzen W des Polizei⸗Bezirts wie 


vr durf nicht in der Aale zu Markt 

den oder feilgeboten oder von dem 
auſe oder einem 1 — Beſtim⸗ 
iere bei 


Das Königlich Preussische Brunnen-Komtoir 1 


zu Niederselters 


bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgeträuk rühmlich:t bekannte 


Seiterserwasser (Niederselterser wasser), 


sowie die Faehingrr-, Emser-, (Krüänchen-, Kessel- u. Kaiserbronnen), & 
Hehwnlibacrher- (Siahl-,, Weln- u. Paulinenbrannen), Wailbacher- 5% 
(Schwefel- u. Natronlitionquelle) und Gellmnuer- Wasser särmtlich aus DE 
den fiskalischen Quellen daselbst in Krügen und Flaschen gefüllt werden, wie die Natur sie I 
liefert als durchaus 


natürliche Mineralwasser 


Dieselben haben nichts gemein mit den vielen künstlich aufgebesserten Qaellen-Pro- fe 
dukten, welche, obwohl durch verschiedene chemische Manipulationen verändert, dennoch als # 
natürliche Mineralw asser empfohlen werden. 5 

Ihr hoher medizinischer Werth wird noch erhöht durch die ungemein günstige Zu- 
sammensetzung der Bestandtheile des Wassers der seit Jahrhunderten berühmten fiskalischen 
Quellen, 


Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Begierungs - Kontrole als 
Naturprodukte gefüllt, sind daher weder von der Kunst abhängig noch Irrthum unterworfen. 

Sämmtliche oben benannte natürliche Mineralwasser, sowie die eehten % 
Nrkalisehen Emser Pastillen und Enser Qurllensalze sind stets, vorräthig 
in allen bekannten Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


. en in allen grössern Buchhandlungen. 


u YERS HAND- LEXIKON 


Dritte Auflage 


gibt in einem Band Auskunft Über jeden (Jegenstand der menschlichen 
Konntnin und auf Jjeie krage nach einem Namen,, Begriff, Fremdwort, 
Ereignis, Lalum, einer Zahl uder Thatanche augenblicklichen Bescheid. 
Auf 2125 kin: nen Öktayseiten über 60,000 Artikel, mit Hunderten von 
Ablildusgen, Karen, uk ür! upetafeln und statistischen Tabellen. 


a A Hände brosch. 12 Mark, geb. 15 Mark, 
verlag des —— Instituts in Leipzig. & 


welch Be 90 8 Thlr. nach ſich, 
22 
1 ſobſtituir. e. verhäliniimäßige Ge 


Wer 5 an ‚Hier 
r a pa 


er g DO Tobe sn. Gr 
3 Der Vorſtand 

des Stettiner Tpierfhug-Bereins, 

Carl Becker. 


* 


* —ůͤ ͤ—— N. ee ER x 
Dr. Hutkh’“ RR 
-Erzi s-Anstalt, Amsinckstr. 2 u. 3, 
une Hamburg. Hotel e am Berliner Bahnhof. 


0 enburg bei Berlin, Bismarkstr. 114 
ene besuchen das hiesige | Bequeme Lage inmitten simmtlicher Bahnhöfe, sowie in der Nähe des Hafens und des Alster- 

- Gymnasium. Baseins, Mässigc Preise. Zimmer v. 1,50 bis zu 3 M. inkl. Licht u. Serv. Diners v. 12—3 Uhr a 1,50. 

En‘ Referenzen in der Anstalt" } i F. Linow. 


Marianne war unbewußt in ihrem ſchmerzlichen 


Gedankengange an eine ernſte, ſchwere ſoziale Frage 
gerathen, die wohl noch oft diekutirt, vor das Forum 
menſchlicher Gerechtigkeit gerufen werden wird, ehe fie 
eine befriedigende Löſung gefunden haden wird. 


Gott ſei Dank, daß derlti Fälle nicht häufiger vor 


kommen; aber auch die vereinzelten ſind ſo traurig, 
jo ſchwerwiegend für die Menſchhet, daß das Stte⸗ 
ben, einen Ausweg zu finden, ein heiliges, ja ern 
gebotenes geworden iſt. 


Das Odium des Verbrechens bleibt oft noch auf 


denen haften, die freigeſprochen worden find, weil ihnen 
eine Schuld nicht zu beweiſen war. 


Schon ein entehrender Verdacht wirft jeine düſtern 


Schatten. Auch der arme Heinrich Erdmann war 
das Opfer eines grundloſen Verdachtes geworden; 
man konnte weder jene Schuld noch feine Unſchuld 
beweiſen und unter dem quälenden Bewußtjein, in der 
Achtung der Welt gedrandmarkt, befleckt zu ſein, 
wurde ihm das Leben zur Laſt, beugte er ſich unter 
der Wucht des ſchweren, ion bedrohenden Unheils, 
ohne den Willen, die Kraft zu haben, alles aufn- 
bieten, um ſich zu reinigen, die 9 von ſich ab⸗ 
zumälgen ! — — — — — — — 


In tiefes Grübeln verſenkt, erteldhte Marianne ihr 


Heim; fie bemerkte es kaum, wie jpat es geworden, 
wie erſtaunt das „gute Nacht“ des Portiers klang, 
als er die Heimkehrende einließ. 


Kopfſchüttelnd ſah ihr der Mann nach, als er leiſe 


vor ſich hinmurmelte: „Na, der ihr Stündlein hat 
wohl auch geſchlagen; ſie ſah ja förmlich verklärt 
und verjüngt aus. Der Schatz wird wohl doppelt 
liebenswürdig geweſen jem. Aber öfter darf fie doch 
nicht jo ſoat kommen, das dulde ich nicht, und 
unjere junge Baroneß darf's auch nicht erfahren; 
denn die hält große Stücke auf die Jungfer Ma⸗ 
eniſchadigen für das tiefe, namenloſe Leid, das erf rianne.“ 


Nach dieſer ſehr vernünftigen Reflexion ſchloß er 


das Haus und ſuchte die wohlverdiente Ruhe auf. 


Marianne aber ſaß bis zum hereinbrechenden Mir- 


gen auf der Kante ihres Bettes, den Kopf in die 


ſie nicht getäuſcht; er konnte ſtraucheln, fehlen, aber der eigentliche Verbrecher frei umhergiag, über neue die Ehre, Leben, Freiheit eingebüßt haben, weil die] Hände geſtützt, um über das Gehörte nachzudenken 
Richter auch nur ierende Menſchen ſind und von einem] und ſich einen Plan zu bilden, wie fie das neue Ber- 


3 Seit ihn bewahrt. Es mußte ein furchtbarer Schlag für den jungen Jertoum befangen, ein falſches Urtheil geſprochen ha⸗ brechen verhindern und zu gleicher Zeit die Unſchuld 
O, — hatte — — Tod zu bedeuten! Der 3 kin, Lu Schlag, der lade wer den den? 2 En „Weg aus bie ieh Labyrinige, in bei ihres Bruders an den Tag legen könne 


Waſſerheil-Anſtalt 
Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Durch Neubau vergrößert ca. 140 Free e 


; v Suse 181 en ee Unſer geſchütztes Thal jteht bereits inn Frühlingsſchmuck. Mit Vergnügen bringen die Kurzäſte ſchen neu eingerichtet. Geſunder ruhiger Aufenthalt für Nerven⸗ 
|‘ Auggen feſter, ver Un. Klgr wd n 180 136 einen großen Theil des Tages in Freien zu. — Praoſpekte gratis. kranke, Magen⸗ und Unterleibsleidende, Rekonvaleszenten. 
ul. 156-140 bez. 1 Ladung defekter inl 120 bez, . Bardey, Dirige Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 2 Aezte Der Direktor Or. Peilzarun. 


Die höchst mieressanten Memoiren 
der letzten Liebe 
HEINRICH HEINES ö 


(genannt Mouche) 
e dor 99 erwartete neun. 


f. WERNER 


Bin Goltesuzteit 


erschelnen 85 in der Illustr. Zoltsehriũ 


Schorers Familienblatt. 


Preis viertel. 2 M. in Wochen- Nummern. 
— Auch in Heften zu 50 Pf. — 

Each Ajährigem Besichem hat Bchorers Familien- 
ieh bereits die Höhe von 75.000 Absnnewien erreicht 
wnd wird ron der Presse als die beste Ällmstrierte 
Zeitschrift Deutschlands nanerkamnt. Die ersten Schrift- 
eller und Käustier dar Nation sind als Mitarbeiter 
gewonnen worden, nnd für die Herstellung der Rilder 
werden jährlich nicht waniger als 70 006 M. veransganbi, 

Mau kann jederzeit in allen Buckbandiungen umd 
Posiämtern abonnieren, bei der Pest jedoch nur auf 
übe Wochenausgabe, Bereits erschienene Nummern 
wad Hofte warden nashgelleferi. 


== = Pas selänfige Fyrechen — = 


—— Schreiben, Lrien und Verſtehen des Eugl. 
— u Franz. (bei Flein u. Ausdauer) ohne 
— Lehrer fiher zu erreichen durch d. in 31 Aufl. 
— vervollk Orig.⸗Unt.⸗Briefe n. der Meth. Tous- 
= saiut-Langenscheidt. Probebriefe & 1 Mark. 
— Langenscheidtsche V,-Buchh., Berlin, SW., 11. 

NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele, d. 
nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. zus 
bestanden. 

Urteil d. N. freien Preſſe: „Verfaſſer vers 
ſprechen nicht, wie viele ſ ch w indelhafte Mach⸗ 
werke u. Syſteme, in etwa 3 Mon. zum Beherr⸗ 
ſchen d. fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen hierzu 
vielmehr 18 Mon. bei täglich ca. 2ſtündig. Arbeit. 
Wer kein Geld wegwerfen u. zum Ziele gelang. will, 
bediene ſich dieſer, von Prf. Dr. Büch idjınann, 
Dir. Dr. Dieſterweg. Prf. Dr. Herrig, Miniſter 
Dr. v. Lutz Exc., Stuatsſekr. Dr. Stephau Exc. 1 
and. Autoritäten empfohlenen Orig.⸗Unterrichtsbr.“ 


m —— 


L. von Seulechiendar-Mailier'n 


Flora von Deutschland 


inel. der von ®ertarreilch-Ungearn 
und der Seh weiz,. 


— unch dem Urtheil 
Neuestes. Mverst ängiger bestes 
umfassendes der- 
aud einziges arciges Werk mit 
naturgetr, eolor. anerkannt vortreff- 


Heben Abhildungenm. Komplet in ca. 150 
Lfgn., etwa 3000 color, Tafeln nebst Text ent- 


haltend, zum Sehseriptisuspreis von nur 


1 .A pro Le., 
welche ea. 15 Tafeln und Text bringt, 

Erschienen sind. bis jetzt 72 Lieferungen oder 
Bd. I—XI, also die kleinere Hältte., Der jetzt noch 
o umerreicht billige Subseriptlons- 

reis wird bereit» vor kompletem 

erscheinen selbstredend ah;me Rück wir- 
kung nufgchoben und von de an nur 
zum ernten N’reine dns Werl ge- 
ehem werden. 

‚rw 7 

Fr. Eugen Mötbler'’s Verlag 


in MWera-IUntermhaus. 


b, ber dem Unglädfidien erwünscht geweſen, ber ae, bh fp ̃Ä ll. IN NR RER 
gehen werden?“ 


5 worden war. n I Mr 2 . ſie vie Unterbaltuug lauſchen zu können, hatten jein lebhaf⸗ \ 7 
5 Erſt gegen Morgen, als ſchon die Sonne ihre cwelle, die zur Wohnung Annas führte, tus Jatertſſe für fie wachgerufen, ein Intereſſe, das (Bortſetzung folgt.) a 


= pn 8 


Gegen wen das Gabe gerichtet war, blieb ihr 
nicht zweifelbaft. 

Die Wittwe des Ermordeten, Frau X., die in 
glänzenden finanziellen Verhaltniſſen zurückgeblieben, 
war das aueerkorene Opfer. Bei den ſehr verwickel⸗ 
ten Verbältuiſſen des Verſtorbenen war noch nichts 
vollſtandig reguliit worden; es war noch kein Nach- 
folger im Notariat des Advokaten ernannt, und die 
mannichfachen Skripturen, die in den Geſchäftsräumen 
aufgeſpeichert lagen, ſollten erſt nach Beendigung 
der großen Ferien, nachdem Frau X. von der Reiſe 
zurückgkebrt war, an die Mandanten ihres Mannes 
zurückgegeben oder den gerichtlichen Akten einverleibt 
werden. 

Martanne, die ja für alles, was ſich auf die Ver⸗ 
gangenheit und die einfligen Beziehungen ihres Bru⸗ 
ders bezog, Interefje hatte, wußte auch das, und 
der Wunſch Hönicke's, ſich in den Beſitz gewiſſer 
Papiere zu ſetzen, wurde ihr jetzt, wo ſie ſeine 
ſchändliche Beichte gehört, ſehr erklärlich. Sie konnten 
ihn kompromittiren und das Augenmerk der Bebörde 
auf ibn lenken; es galt alſo, wie er zu Anna ge— 
ſagt, ſchnell zu dandeln, noch ehe das gerichtliche 
Siegel von der Hinterlaſſenſchaft des Todten gelöft 


glängenben, warmen Strablen über Lie —.— warf, 


Jiehungam 28. 


Hauptgewinn Werth 10,000 Mark. 


Die . aus dem Nas osver triebe! wird zur Beſchaffung der 3 2 verwandt. 
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a an zug De use 


gab fie free Müdigkeit nach, aber der Schlummer 
war von kurzer Dauer, und nachdem fie jorgfältig 
Toilette gemacht, einige wichtige Papiere zu ſich ge⸗ 
ſteckt hatte, machte ſie ſich von neuem auf den Weg, 
der ſie zuerſt in die Wohnung des Rechtsanwalts 
Simoni führte, deſſelben, der ihren Bruder jo warm 
vertheidigt hatte. 

Sie blieb lange dort, als ſie aber endlich wieder 
aus dem Haufe des jungen Rechtsgelehrten beraus⸗ 
trat, lag ein feuchter Schimmer in ihren Augen; 
ein leiſer Triumpb ſpiegelte ſich in ihren angenehmen Ji 
Zügen ab, und die Hände einen kurzen Moment zum 
Gebet faltend, flüſterte fie: „Jetzt, der ſchwerſte 
Schritt. Gott, der Du die Unſchuld an den Tag 
gebracht haft, verleihe meinen Worten Kraft daß fie 
nicht ungehört verhallen, ſondern Eingang finden in 
ihr, wie es ſcheint, bereuendes Herz.“ 

Den Schleier vor das vor Erregung bleiche Ge- 
ſicht ſchlagend, ſchrütt ſie jener Stadtgegend zu, in 
der wir ſie ſchon einmal, an dem Ballabend, lauſchend! 
angetroffen haben. 

Vor dem Haufe der Anna Berger blieb fie ſtehen; si 
vorſichtig blickte fie um ſich, ob auch nichts Ve däch⸗ 


XIV. 


u en 2 „Erzäblungen 


D 
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11. Kapitel. 


Kornelte Guſſow hatte an jenem Nachmittage, wo 
wir fie in Begleitung Waldows im Garten verlaſſen, 
beinahe das Zitl ihrer gehtimen Wünſche erreicht, 
aber auch hier bewährte ſich das Dichterwort: „Zwi⸗ 
ſchen Lipp' und Kelchesrand waltet dunkler Mächte 
Hand!“ 

Daß ihre Neuigkeit einen tiefen Eindruck auf Os⸗ 
kar gemacht, war ebenſo deutlich zu ſehen, wie er 
über die Wahl, die Konſtanze getroffen hatte, ent⸗ 
rüſtet war. 

Ee galt eben jetzt die Stimmung des jungen Man⸗ 
nes für ſich zu benutzen und wie es den Anſchein 
batte, ſollte ihre Intrigue glüden. 

Oskar war bis ins Innerſte getroffen. 

In dem Momente, wo er die Botſchaft von der 
Verlobung Konſtanze's vernahm, fühlte er erſt, wie 
theuer ihm das Madchen geworden; wie feſt ſich ihr 
Bild in ſein Herz gegraben hatte. 

Der Eindruck, den er von Konſtanze empfangen, 
war ein übermächtiger geworden. Ihre kindliche Lie⸗ 
benswürdigkein, mit dem lieblichen Aeußeren gepaart, 
ibre Gabe, ebenfo angenehm zu plaudern, wie einer 


jeine er Schweſter, die das 


1 TOSSe 


—— — — 


und 1010 ſongige werthwolle Gewinne. 


.. ⁵ TTTTT00T0T0T0TbbbTbb LER | eee e ae fal-. * — 12 2 animosm. Billig! 5 
Java- alfee, Baar oder kleine Raten! 
1 f | Weidenslaufer, Berlin, NW. 
gelb, großbohr sig, erguifit me Probepon⸗ Kostenfreie Probes ndung überallhin. 
52 3 für 10 Pet. inkl. 304, Porto und Wi Gef. Anfragen werden sofort beantwortet, 
Wiihelm Otto Meyer, RR e — ee 
1 * em und Wiingelmalse; 0 
Ballen we = — 0 ung und Gesees 2 für 8 
A 8 Analysen Analysen 8 
Du & Herren bei bei 
2 andwirthen ä 
* u Maß u a” 
empfehle ich alle Arten N de Pfeil, em d 2 Pfeil, 2 Te Singen N 
N \ 2 - j Ar ” 
Kire- und Grasſamen, Stettin, > ERBE | Stettin, Re aaa 5 
Pflugtheile Giesebrecht- vorz zü üsich: h st ber . N Giesebrecht- in 1 . a ie l 2. £ 
in. großer Auswahl, M ed 1 cin Sicht zu 55 3 ig) i . zalitäten unter Garautie liefert die 
Wagenachſen und gebohrte strasse 11, alwe ein N haben dircet| strasse 11, Aida in Thpütingen, "ice und tele et | 
2 9 
Buchen, Haupt- ein is A allein, N he im Import ha us! Haupt- zur Seite Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 
Kalk und Cement c a Gustav Heinsius) 
in Tonnen und bei Kleinigkeiten, Vertreter oder in dessen Depots Vertreter Ad. Reiche 
Rappkuchen und Kleie für die und Jiliafen sowie in den für di 9 — 
au billigften Preisen . — = Deutschlands * die Berlin, S0. Oranienſtr. 37, 1 
wiihelm Wigard, en | Frog Möbelfabrik a Wo 
Pommern. —— und Lager vollſtändiger 8 8 


Breiteſtraße 61. 


H 


Buckau- Magdeburg 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich 


Ausgezeichnet durch sein na atürliches 
magenstärkenden Tannin. 
medicinischen Wissenschaft. 


Approbirt durch die namlıaflesten Münner der 
Als Tischwein eingeführt in höchsten Kreisen, als 
Sanitätswein in den hervorragendsten ee 


8 8 Reich un dem 


Kind gekannt und gefickt Hatte, 


Mecklenburgische 


| 2. — 
Maid. J |Bforde-Verloös zung zu Neu ı Neubrandenburg. 
| en, 


Ein-, zwei- u. vierspännige Edulpagen, 
80 edle Reit⸗ und Wagenpferde a 


Wie ſchmerzlich er durch ihre Worte getroffen wurde, 
wird denen erklärlich fein, die ganz und voll ihrem 
Berufe leben und ihn auch von denen als etwas 
bohes angeſehen wiſſen wollen, die ihnen nahe ſtehen! 
— Er fühlte fi verieht, ja enttäuſcht! 

In Konſtanzens Frage lag eine Miß billigung des 
von ihm erwählten Berufes, die er nicht verſtand und 
deshalb anders auffaßte, als es das junge Mädchen 
gemeint. Grade von ihr, dem denkenden Mädchen, 
das einen hellen, klaren Verſtand, ein für alles Gute 
und Schöne empfängliches Herz verrieth, hatte er ein 
Verſtändniß für fein Streben, Achtung für die von 
einer Perſon untrennbare Stellung erhofft, und mit 

wenigen Worten batte fie die Illuſtonen zerſtört. 
Sein ihr ſo warm entgegenſchlagendes Herz wurde 
mit Bitterktit erfüllt. 

Wie Kornelie Guſſow über die Wahl feines Be⸗ 
rufes Konſtanzen gegenüber urtheilte, fo urtheilten 
die melſten, die die ehemaligen Verhältniſſe der Wal⸗ 
dos gekannt, und die blaublütbigen Ariſtokraten des 
Herzogtzums jaben in Oskar, ſeit er die Karriere 
gewählt, eine Art Renegaten, der ihnen nicht mehr * 
ganz ebenbürtig war. 


Loose à 3 Mk. 


find zu beziehen durch A. Molling, 

General» Debit. Hannover, und die 

| Pe erfenntlichen Agenturen, 
in Stettin durch 


„ Schröder. 


Ausführung rad Entwürfen eriter Nrchitetten, 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


„Weichert 


(Max Vogt Nchf.), 


I, Zerkleinerungs-Maschinen (Melbourne, Halle, 
Amsterdam, erste Preise) als; Steinbree her, t⸗ 
Walzenmühlen, Koliergänge, Mahlgänge, U Un 


Fi enmühlen, Kugel- 
vlverisirmaschinen für 


Schleudermühlen , 
mühlen, Patant-1 


ichten, Zue 10 er, Cichorie n, Kalk, 


Erze und Gesten. 

Excelsior-Mihran ( Dutent Gruson) für Hand-, 

Göpel- u. Maschinenbe trie b, in 7 Grössen, in 3 : Stettin— Grünhof, Albertſtr , | 
Bin cr hr Buckau-Magueburg empfiehlt feuerſichere Dachpappe, Asphalt“ Stein- 


Hülse ner! 


Dachpappen Fabrik 


kohlentheer, Asphaltklebepappe, Hol ⸗Cement, Dach⸗ 


Knrchen, Gerbstoffen, Droguen, fi !hemi- 7 2 2 
ealien, Colonial- und Apothekerwaaren etc. baut seit 22 Jahren als S p® eislitit: lack. Asphaltklebemaſſe d üb i 
Prämien. (icsumint-Absatz von 1880 f j . ‚ und übernimmt komplette Eins 
die Oktober 188 Aber 4000 Stück. Locomobilen nit ausziehbaren Röhrenkesseln vetungen mit Dachbapve, Anfertiqungen von Doppelt: 
u. Bedarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- von 3—50 Pfardekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationeire Betriebe jeder Art. Asphalt Klebedächern und Hot = Cement Bedachungen. 
bahnen, Secundärbahnen, «ls : Harlgusst Horx- Von s Plerdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung. Asphaltirungen jeglicher Art ꝛc. unter Garantie; zabl⸗ 


und Kreuxungsstücke, Harlgussweichen und 
gen jeder Construction 
nbahın - Schienen- 


Weichen mit Stalı 
für sämmtliche 8 
systeme. der nach mehr als 
400 Modellen, fertige Achsen mit Rädern 
und Lagern, complete Transportwagen. 

Il. Hartguss- Artikel aller Art, besonders 
Hartqusswalzen jeder Construction für die 
Müllerei, für Thon-, Cement- und Trass- 
fabriken, für die Fabrikation von Papier, 
Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrohr- 
quetschwerke ete. Vielfach prümürt. 

Ferner: Krahna aller Art, Pressen, besonders 
hydraulische, Maschinen für Pulverfabriken, 
Cosinus- Regulatoren, Hartguss-Plan-Rost- 
stäbe (Patent Ludwig), schmiedbar. Guss ete. 


Preiscourante und Cataloge 88 


Nur 5 Mark! 


300 Dub. Teppiehe in reizendſten tür kiſchen, ſchott 
11d buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und toi: en pro 
Stück nur noch 5 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nihme. Bettvorliagen dazu paſſend Paar 3 Mark 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Mieberberfäufern 23 embfohlen 


2 giebt 6 Teller Speiſe. N 

85 ee 8 au 8 1 & 1 * N 1 N 4 = | 
Ueber die Zubereitun . Carne pra- Rochbuch von ri. Kur, Hannaper. in neulireussalti 2 

= Carne para-Didcuits, Abeas, ⸗Chokolade, vor Allem für Kinder, Nekouvaleszenten, runden: eg Fer een | 


Br von Temesväry Imre, 
Budapest, Ungarn, Sonnengaſſe Nr. 32, im eigenen 


Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation Mur 8 kg. per Stunde und eff. Pferdekg, 
NB. Die Wolf’schen Locomobileh zeigten bei den internationalen Locomobil-Prüfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 


im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malohow, 


von Herford und Dr. von Canstoin sich zusammensetzendes 


uptdirectorlums des „Landwirtbschaftlichen Provinzial-Vereins für die Provinz Brandenburg und die Nisderlausitz‘* 


ausgefuhrt, von allen mitconcurrirenden Maschinen 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 
Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben» 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


Ferner werden geliefert: 


FHornsby'sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


i CTARNE | 


Amtliche und nf Kontrolle der 


Patentfteiſchpulver 


Reiſende ꝛr. von Aerzten 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Herren C. A. 


Patentfleiſchgemüſe 


LRA. 


Rletihnahramgsmittel, billig, nahrhaft, ſchwachaſt, Haltbar, 
Garantie für Reinheit, Güte 


Gehalt und Haltbarkeit. 5 
ab en in Buenos Atres und Berlin. 


(Carne pura) ½ Tilo: 45 Pf., giebt 1012 Taſſen 
Bouillon 


(Erbſen, Bohnen, 1 Batrone, 


Linſen. Brob) & 12 


25 f 
N 125 Bi. 


empfohlen und angewendet 


Alleiniger Vertreter für Pommern: August Putsch, Stein, Finbenftr. 13. 


Schmidt, Max Möcke, Hoflieferant, von Domarss 


reiche Referenzen und Gutachten 


Dr. Romershausen's 
Augen Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 
== der Sehkraft. 


Seit eit mehr als 40 Jahren hergestellt 


vom Apotheker Die. F. G8. Geis, Nchf., 

Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen 5 3, 2 und 
—— — * 1 

1 Mk, in Original-Verpackuug mit Namensz 

und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 

theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 


in den autoris, lege in Stettin bei 
Apotheker W. Mayer; Auftrüge nehmen ent- 


gegen Jul. Klinkow und Th. Pe. 


Unsere 


Umterbreslunng haben so vielen Beifall 
Sennen, dass wir genöthigt waren, 
|Fahrik uad Magazin zu verlegen und bedeutend zu 

vergrössern, 


rege gehtejen war. 


Limmer- Einrichtungen. 


unsere — 


9 


\ 
Er 


* 
1 


3 


4 Bork, Pan Muth, Carl Stocken Nacht., Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Hermann Westphal, 
Alb. Friedr. Fischer, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix Sträwing, Paul Dannenfeld, Rudolf 
Giese, Oskar Eilert H. Lämmerhirt, Theodor Pie, Paul Schweiger, Theodor Zimmermann, Franke 
4 Laloi, Theodor Zebrowski, Ludwig Renzwmann, Schütze 4 Huch, C. Schleusner, F. Marquardt, 
Ferd. Keiler, Louis Sternberg, Adolph Fechner, C. W. Sessinghaus-Weſtend, J. G. Witte, Heyl 4 Preislisten mit Photogr. gratis und iranko, 5 
Meske in @rabots a. O. bei F. W. Burckhardt ud Robert Kuckhahn; in Alli-Daumm Hein- 3 Auf Abzahlung mit 29 M. monate. 


. 2 Hermann Heiser & Comp, 


Nr empfiehlt für Damen: Hohe Zugſtlefletten aus 
aſting oder Leder mit genagelten Sohlen, Lee 
und elegant M. 5,40; für Herren: Wichsleder⸗Zug⸗ 

ſtiefletten min fach Lene agelten id geſchraubten Doppel 

ſohlen M. 7. — Dic ſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder M 

8,40; hohe 50—60 Et. lange Schaftent nieſtieſel aus 

waſſerdichtem Juchtenleder mit Bach genagelten und 

geſchraubten Doppelſohlen M. 15. — Beſtellungen wer⸗ 


ett unsere vorzü«lich, Lastrumezaso . 
mit grossurligena Pas nud herrlichem Diskant 
empiehien wir zu ganz billigen Preisen. 1 


ben gegen Geldeiuendung oder Nachnahme, promt r 7 ETHERNET | } BERLIX, Doroiheenstrasse 11 > 
db: dite Erden che ans ud fanfo m August Heyne, Berlin, JO. Kaiserstrasse 38, (ri via Öharlotiontrase) | 
— — — 0 unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhof „Alexanderplatz“, een Höre e de Arne | 


Postversandi Brillant singender 
anarien-Vügel. 


zur Cigarreufobrilation oflegerinnen das Kran kenpfleg e-Juſtitut vom rothen 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. f 


empfiehlt ſein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Bohtshake 
Kreuz in Kaſſel, Nr. 88 ½ am Nönigsthor. 


en gros und em detail und ſichert bei ſtreng ſol lider Bedienung ſtets die billigsten Preiſe zu. 


